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Tagungen und Messen

Giftgesetz

Gestutzt auf die Vollziehungsverordnung vom 23. Dezem-
ber 1971 zum Bundesgesetz lber den Verkehr mit Giften
(Giftgesetz) vom 21. Méarz 1969 fuhrt die Schweizerische
Vereinigung von Farbereifachleuten (SVF) einen Kurs und
Prifungen zum Erwerb eines Giftbuches durch. Der Kurs
ist obligatorisch fir Leute, die Gifte aus der Giftklasse 1
und 2 zu beziehen haben und bisher nicht eine ent-
sprechende chemische Ausbildung (z. B. Chemiker, Textil-
veredlungstechniker, dipl. Farbermeister, Laborant A oder
E) vorweisen kénnen. Jeder Betrieb muss einen Verant-
wortlichen bezeichnen.

Der Kurs und die Priifungen sind empfehlenswert fir alle
Personen, die mit Giften aller Art arbeiten missen.

Der Kurs teilt sich in folgende Kapitel auf:

1. Bestimmung der Giftgesetzgebung

2. Zusammensetzung und Beschaffenheit von Stoffen und
Erzeugnissen, die in der Textilindustrie verwendet wer-
den (speziell Textilveredlung)

3. Toxikologie, erste Hilfe

4. Richtige Aufbewahrung dieser Stoffe, Schutzmassnah-
men

5. Wiederverwendung und Unschéadlichmachung.

Die Kursdauer ist reglementiert auf mindestens 24 Unter-
richtsstunden.

Ein erster Kurs ist vorgesehen am 6./7. und 20./21. Novem-
ber 1975 an der stf in Wattwil.

Die ersten Priufungen finden am 5. Dezember 1975 statt.

Die Teilnehmerzahl ist pro Kurs auf ca. 20—25 Personen
beschréankt, da es sich um einen schulischen Ausbildungs-
kurs handelt. Damit eine Organisation (1 oder mehrere
Kurse) rechtzeitig moglich ist, bitten wir Sie, sich voran-
zumelden direkt beim Prasidenten der Priifungskommission
R. Schaich, Schweizerische Textilfachschule, 9630 Wattwil,
Telefon 074 7 26 61, welcher auch nahere Auskinfte liber
Kurs und Prifungen erteilen kann.

Die definitive Ausschreibung erfolgt rechtzeitig in der
«Textilveredlung» und in den «mittex».

Geschaftsberichte

Viscosuisse, Emmenbriicke

Die Viscosuisse mit Chemiefaserwerken in Emmenbriicke
(LU) und Widnau (SG) weist flir das Geschéftsjahr 1974
einen Reingewinn von 7,7 Mio Franken (im Vorjahr 9,2 Mio
Franken) aus. Der Umsatz des Stammhauses betrug 437
Mio Franken (im Vorjahr 424 Mio Franken); einschliess-
lich Tochtergesellschaften ergab sich ein konsolidierter
Konzernumsatz von 489 Mio Franken (im Vorjahr 471 Mio
Franken). Der direkte Exportanteil an den Verkaufen be-
lief sich auf 70 %, wobei der Hauptanteil auf die urspriing-
lichen EFTA-Lander entfiel.

Das abgelaufene Geschéaftsjahr war durch zwei sehr ge-
gensatzliche Perioden gekennzeichnet:

Im ersten Halbjahr 1974 hatte sich die Viscosuisse — wie
alle anderen Chemiefaserproduzenten auf der Welt — mit
den Problemen aus der Verknappung und Verteuerung
ihrer auf der Petrochemie basierenden Rohstoffversor-
gung auseinanderzusetzen. Die rege Nachfrage nach Gar-
nen auf den internationalen Méarkten ermdglichte es, die
Verteuerungen der Rohstoffe durch hohere Verkaufspreise
teilweise zu kompensieren, so dass in dieser Periode ein
befriedigendes Resultat erzielt werden konnte. Eine Voll-
auslastung der Produktionskapazitaten war jedoch infolge
der Beschrankungen in der Rohstoffversorgung nicht mog-
lich.

Im zweiten Halbjahr &nderte sich die Situation schlag-
artig, insbesondere im Absatz der Textilgarne. Die auf
den Weltmarkten zu beobachtenden Preisabschwachun-
gen bei den Naturfasern I6sten einen generellen Lager-
abbau in der faserverarbeitenden Industrie aus. Dieser
Trend wurde zudem verstarkt durch die Kreditbeschran-
kungen und die massive Verteuerung der Kredite in zahl-
reichen Landern sowie durch die Ungewissheit lber das
Verhalten der wegen der Wirtschaftslage und der Inflation
verunsicherten Konsumenten. Als Folge davon erlitt der
Verkauf von Garnen und Fasern wahrend der letzten
Monate des Jahres 1974 einen massiven Rickschlag, wie
er in den letzten Jahrzehnten nie mehr zu verzeichnen
gewesen war. Dies fluhrte zu einer ernsthaften Gefahrdung
der Beschaftigungslage, was verschiedene Massnahmen
notwendig machte, lber die die Oeffentlichkeit bereits ein-
gehend informiert worden ist. Die schwierige Absatzlage,
verbunden mit weltweiten Preiszusammenbriichen, hatte
zwangslaufig eine erhebliche Beeintrachtigung des Ge-
schéftsergebnisses zur Folge. Von entscheidender Bedeu-
tung war in diesem Zusammenhang auch die kontinuier-
liche Erhohung des Wechselkurses des Schweizer Fran-
kens, welche die internationale Konkurrenzfahigkeit der
schweizerischen Exportindustrie mehr und mehr in Frage
stellt.

Die ersten Monate des Jahres 1975 brachten keine Wende
zum Besseren. Bei reduziertem Geschaftsvolumen driickt
der lUberbewertete Schweizer Franken die Verkaufserlose
auf ein Niveau, das die Selbstkosten nicht mehr zu decken
vermag. Eine Verbesserung der Absatzlage ist kaum vor
den letzten Monaten dieses Jahres zu erwarten. Sie wird
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iedoch fiir die Ertragskraft der Viscosuisse, wie iibrigens
fiir die meisten exportabhéngigen Industrien der Schweiz,
nur dann wirksam sein, wenn es in der Zwischenzeit ge-
lingt, die Wechselkursfrage einer befriedigenden Lésung
entgegenzubringen.

Pie Heberlein Maschinenfabrik AG
In neuem Gewand

In Wattwil wurden die Geschéftsbereiche der Maschinen-
fabrik des Textildrucks und der Lizenzen der Heberlein
& Co AG organisatorisch ab Januar 1975 in selbstandige
Gesellschaften im Rahmen der Heberlein Holding AG auf-
geteilt. Die bisherige Maschinenfabrik bildet somit die
«Heberlein Maschinenfabrik AG, 9630 Wattwil», deren
Geschéftsleitung sich aus folgenden Mitgliedern zusam-
mensetzt:

Direktion: Dr. W. Kanel; Verkauf: H. Makowitzki; Technik:
L. Zurbuchen; Forschung: Dr. K. Greenwood; Finanzen:
J. Stocker.

Die Heberlein Maschinenfabrik AG zeigt sich aber nicht
”}Jr in neuem Gewand, sondern steht auch am Anfang
€ines neuen Entwicklungsabschnitts. Das Jahr 1974 be-
deutete eine Zeit der Umstrukturierung, denn wir standen
an einer fur die zukiinftige Entwicklung der Maschinen-
fabrik bedeutenden Wegscheide.

Es zeichneten sich zwei Hauptrichtungen ab, die zu ei-
Ner Aufgliederung unseres Vertriebs- und Herstellungs-
Programms in zwei véllig unabhingig arbeitende Ge-
Schéftsbereiche fiihrten:

— Herstellung und Verkauf von Heberlein Texturierma-
schinen

— Herstellung und Verkauf von Heberlein Texturierspin-
deln.

Herstellung und Verkauf von Heberlein Texturiermaschinen

Die Abteilung Maschinen unter der Leitung von G. Schla-
genhof bearbeitet weiterhin das angestammte Gebiet der
arnveredlungsmaschinen, namlich:

—

«Heberlein Hochleistungs-Universal-Strecktexturierma-
Schine, Uni Tex 1, Typ FZ 42/1» fiir Produktionsge-
Schwindigkeiten bis 400 m/min, deren ausbaubares
Maschinenkonzept die Erreichung hoherer Leistungen
Zul3sst, falls sie in der Praxis vom Texturierer verlangt
werden.
«Heberlein
FZ 27 s»
«Heberlein High-Bulk-Maschine, Typ HB 27» zum
Schrumpfen von Acryl-Hochbauschgarnen.

—_—

Standard-Strecktexturiermaschine, Typ

—_

Herstellung und Verkauf von Heberlein Texturierspindein

Die Abteilung Spindeln steht unter der Leitung von A. Brei-
tenmoser und befasst sich mit der Herstellung und dem
Verkauf von:

— «Heberlein Zweirollen-Magnetspindeln» fiir die Ver-
arbeitung von Polyamid und Polyester bei Drehzah-
len bis 800000 U/min mit der Markenbezeichnung
«HE-Q-MA>».

— «Heberlein Friktionsspindeln» flir die Texturierung
von Polyamid und Polyester (aquivalente Drehzah-
len: 4000000 U/min) mit der Markenbezeichnung
«HE-Q-MA».

Auf diesem Gebiet nimmt die Maschinenfabrik weltweit
eine fiihrende Stellung ein, was die Qualitdt und Tech-
nologie der Texturierspindeln anbelangt. Diese Tat-
sache wird dadurch bestatigt, dass andere namhafte
Texturiermaschinenhersteller ihren Bedarf an Tex-
turierspindeln bei uns decken. Auch Texturierbetriebe
kénnen ihre bestehenden Maschineneinheiten mit un-
seren Texturierspindeln besticken.

Auf dem Weltmarkt, wie auch in Wattwil, besteht zwischen
den Abteilungen Texturierspindeln und Texturiermaschinen
eine scharfe Trennung, die der Abteilung Spindeln die fir
ihre Tatigkeit erforderliche Bewegungsfreiheit gibt.

Zur Betreuung der Heberlein Texturiermaschinenkunden —
ca. 2500 Maschineneinheiten stehen auf der ganzen Welt
in Betrieb — verfiigt Heberlein lber eigene Verkaufs-
organisationen in Nord-, Stidamerika und in Sudostasien
sowie Uber eine im Aufbau befindliche Verkaufsorgani-
sation im Mittleren Osten. Weiter unterstitzt werden diese
Verkaufsgesellschaften von einem weltweiten Netz von
Landesvertretungen. In jenen Gebieten, wo Heberlein
einen hohen Marktanteil aufweist, bestehen gut ein-
gerichtete Ersatzteillager, die zur Verklrzung der oft
langen Verbindungswege zwischen Kunden und Stamm-
haus dienen.

Auch der Wartung und dem Unterhalt von Hunderttausen-
den von Heberlein Texturierspindeln in aller Welt wurde
besondere Aufmerksamkeit geschenkt. Zu diesem Zwecke
besteht ein weltweites Netz von Heberlein-eigenen Service-
Stationen. Denn nur gut gewartete Produkte bringen liber
langere Zeit Spitzenleistungen.

Dr. W. Kanel, H. Makowitzki
Heberlein Maschinenfabrik AG, CH-9630 Wattwil




	Geschäftsberichte

